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1958/^ 


Jury  waiilt  die  7  besten  Jiitvjürfe  aus 


Im  Stammlager  des  ehemaligen  Konzentrationslagers  Auschwitz 
fällte  die  Jury  die  erste  "Entscheidung  in  dem  vom  Internatio- 
nalen Auschwitz -Komit ee  ausgeschriebenen  ^^ettbewerb  zur  »- 
richtur^  eines  internationalen  Denkmals  in  Auschwitz,  Insge- 
samt haben  sich  685  Teilnehmer  für  diesen  'Wettbewerb  gemeldet, 
Der  Jury  präsentierten  sich  426  ^Intwürf  e.. 

Die  Teilnehmer  stammen  aus  folgenden  Landern t 


Land 


Zahl  der  eingeschrie- 
benen Teilnehmer  " 


Niederlande 

Bundesrepublik  Deutschland 

T  sch  echo  sl  owak  ei 

Polen 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika 

Sowjetunion 

Grossbritannien 

Deutsche  Demokratische  Republik 

Frankreich 

Belgien 

Schweiz 

Italien 

Ungarn 

Griechenland 

Finnl and 

Jugoslawi en 

Ost  erreich 

Rumäni  en 

Israel 


97 
95 
86 
56 
51 
45 
42 
29 
28 
21 
21 
16 
14 
14 
10 
9 
8 
7 
6 


Zahl  der  frist- 
gerecht einge- 
langten FJnt  würfe 

47 
59 
53 
49 
19 

3 
11 
22 
18 

8 

6 

13 
10 

4 

4 

5 
4 

7 

3 


Norwegen 

Brasilien 

Portugal 

Australien 

Dänemark 

Neuseeland 

Argentinien 

Ceylon 

Chile 

Schweden 

Canada 

Curacao 

Indi en 

Irland 

Jamal ca 

Mar 0  0 CO 

Portugiesisch  F/estafrika 


0 

(— 

5 

d 

d. 

d 

r\ 
d. 

1 

d. 

X 

r\ 
d. 

T 

X 

X. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

685 

359 

Zu  den  359  fristgerecht  eingetroffenen  Ent\?mrf en  kommen  noch 
32    deren  Heriauif t sland  nicht  festgestellt  werden  konnte  und 
Ss'Entwiirfe.  die  nach  dem  festgelegten  Termin  erst  m  Auschwitz 
eingetroffen  sind,  aber  von  der  Jury  noch  begutachtet  werden 
könnt  en. 

In  dem  von  allen  Mitgliedern  der  Jury  unterzeichneten  Bericht 
hei s st  es  2 

Bericht  der  Jury 


Die  Jm:-^7  des  'Yettbewerbs  zur  Errichtung  eines  internationalen 
Denkmals  in  Auschwitz -Birkenau  ist  zu  ihrer  ersten  Sitzung  am 
28  A-pril  1958  in  Auschwitz  (Polen)  in  Anwesenheit  von  Kerrn 
Tadeusz  HoIud,  dem  Präsidenten  aes  Internationalen  Auschwitz- 
Komitees,  Herrn  Hermann  Langbein,  dem  Generalsekretär  Rieses 
Komitees  und  Herrn  Kazimierz  Smolen,  dem  Direktor  des  Museums 
von  Auschv/itz,  zusammengetreten. 

Die  Jury  ist  zusammengesetzt  aus  zwei  Vertretern  des  Interna- 
tionalen Auschwitz-Komdteess 
Prau  Odette     Elina  (Paris) 

Professor  Romuald    G  u  t  t     (Warschau,  Stellvertreter  von  Herrn 
Smolen,  dem  andere  Aufgaben  übertragen  worden  waren j. 
-  aus  zwei  Architekten,  von  der  Internationalen  Union  der  Archi- 
tekten namh  af  t  g  ema cht  ^ 

Herrn  Giuseppe    Perugini  (Pom) 
Herrn  Jacob  "B  a  k  e  m  a  (Rotterdam) 
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aus  zwei  Künstlern,  von  der  Internationalen  Vereinigung  der 
plasti seilen  Künste  namiiaft  gemachte 

Herrn  Henry    M  o  o  r  e     (Ferry  Green,  >]ngland) 

Herrn  August    Z  a  m  o  y  s  k  i     (Toulouse,  Stellvertreter  von 

Herrn  Jean  irp ,  der  aus  gesundheitlichen' Gründen  verhindert  war) 

aus  einem  Kunstkritiker,  von  der  Internationalen  Vereinigung 
der  Kunstkritiker  namhaft  gemacht  ^ 

Herrn  Pierre    Gourthion     (Paris,  Stellvertreter  von 
Herrn  Lionello  Venturi,  der  aus  gesundheitlichen  Gründen  ver- 
hindert Y^ar )  c 

Die  Jury  trat  am  28.,  29.  und  3o,  April  zur  Überprüfung  der 
Entwürfe  zusammen,  Sie  wählte  Herrn  Henry  Moore  zu  ihrem  Prä- 
sidenten und  Herrn  Giuseppe  Perugini  zu  ihrem  Berichterstatter, 

Bevor  die  Jury  mit  der  Überprüfung  der  Entvmrf e  begann,  be- 
sichtigte sie  das  Lager  Birkenau  -  wo  das  Denkmal  errichtet 
v/ird  -  ebenso  das  Lager  und  das  Museum  Ausciiwitz.  Die  Jury 
hat  sich  vergewissert,  dass  alle  EntwLirfe  den  Bedingungen 
des  Wettbewerbs  ent spreclien«  Sie  hat  festgestellt,  dass  von 
den  vorliegenden  426  Entwürfen  371  zeitgerecht  eingetroffen 
sind. 

Nach  einer  tJberprüfung  aller  Entwürfe  konzentrierte  die  Jury 
ihre  Aufmerksamkeit  vor  allem  auf  diejenigen,  die  nicht  nur 
Ausdrucksstärke  besitzen,   sondern  auch  den  Charakter  des 
Lagers  berücksichtigen» 

Nach  einer  gründlichen  Diskussion  über  jeden  einzelnen  dieser 
ausgewählten  Entv\mrfe  wurden  bei  der  letzten  Überprüfung 
sieben    Entmirf e  gewählt.  Hierauf  öffnete  der  Präsident 
der  Jury  die  mit  einer  sechsstelligen  Zahl  gekennzeichneten 
Kouverts  und  gab  der  Jury  Name  und  Nationalität  der  Ausge- 
wählten bekannt.  Es  sind  dies  (in  alphabetischer  Reihenfolge, 
nach  dem  verantwortlichen  Vertreter  der  einzelnen  Gruppen); 

1.  Oskar  Hansen  Warschau,  Polen 
gemeinsam  mit  Jerzy  Jarnuszkiev/icz 

Julian  Palka 
Lechosla?/  Posinski 
Edmund  Kupiecki 
Tadeusz  Plasota 

2,  Julio  Lafuente  (Nationalität  Spanier)      Rom,  Italien 
gemeinsam  mit  Pietro  Gascclla 

Andrea  Gascolla 

3»  Marcello  Mascherini  Tricst,  Italien 

gemeinsam  mit  Roberto  Costa 

4.  Allna  Szapocznikow  Warschau,  Polen 

gemein.sam  mit  Jerzy  Chudzik 

Roman  Cieslewicz 
Boleslav/  Malnucrowicz 

5«  Maurizio  Vitale  Rom,  Italien 

gemeinsam  mit  Giorgio  Simoncini 
T  o mm^a  so  Va  1 1  c 
Pericle  Fazzini 
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6    Helmut  Wolff  Berlin,  Bundesrepublik  Deutsch- 

7.  Andrzej  Jan  Wroblewski         Warschau,  Polen 
gemeinsam  mit  Andrzeä  Latos» 

Entsprechend  den  Wettbewerbsbedingungen  werden  nun  diese 
Teilnehmer  vom  Internationalen  Auschwitz-Komitee  nach  Ausch- 
mtz%ingeladen,  um  nach  Studium  der  Ortsverhältnisse  und  der 
Atmosphäre  ihren  Entv/urf  zu  vervollkommnen  oder  einen  neuen 
auszuarbeiten.  Das  Internationale  Auschwitz-Komitee  wird  Ein- 
zelheiten über  diesen  Besuch  mitteilen. 

Die  Jury  beschliesst,  dass  sie  in  ihrer  gegenwartigen  Zusammen 
Setzung  in  Paris  oder  in  einer  italienischen  Stado  am  / .  una 

8.  November  1958  wiederum  zusammentritt. 

Zur  Durchfülirung  der  2.  Stufe  des  Wettbewerbs  wird  oeder  der 
nun  ausgewählten  Teilnehmer  aufgefordert^  ausser  Planen  ein 
oder  mehrere  Modelle  einzusenden.  Die  Grosse  dieser  Modelle 
ist  dem  Teilnehmer  freigestellt  unter  der  Voraussetzung,  dass 
sie  geSügonä  gross  sind,  um  eine  endgültige  Entscheidung  zu 
ermöglichen« 

Die  7  Teilnehmer,  bezw.  T eilnchmorgruppen  an  der  2.  Stufe 
des  Wettbewerbs  werden  ersucht,  ihre  neuen  Entwui'fe  (Plane 
und  Modelle)  vor  dem  2o.  Oktober  1958  an  eine  Adresse  m 
Frankreich  oder  Italien  zu  senden,  die  ihnen  termingerecht 
bekanntgegeben  wird. 

Das  Auschwitz -Komitee  dankt  allen  Teilnehmern  des  Wettbewerbs 
herzlich  für  ihre  Mitarbeit  an  diesem  grossen  v/crko 
Alle  eingesandten  Entwua?fe  bleiben  auf  Grund  der  Bestimmun- 
gen des  Wettbewerbs  vorerst  im  Museum  von  Auschwitz  und  wer- 
den nach  Abschluss  der  2.  Stufe  des  Wettbewerbs  dort  in  ei- 
ner Ausstellung  der  Öffentlichkeit  zugänglich  gemacht. 
Das  Büro  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees  hat  festge- 
legt, dass  sich  die  nächste  Tagung  dieses  Komitees,  die  am 
22    und  23,  Mai  1958  in  Amsterdam  durchgeführt  wird,  damit 
beschäftigen  wird,  den  geeignetsten  Weg  zu  finden,  d.urcn 
eine  in  der  ganzen  Welt  durchgeführten  Sammlung  auch  auf  aie- 
se  Weise  den  internationalen  Charakter  dieses  Denkmals  zu 
kennz  ei  chn.en .  j 

Hilfe  Erankrcichs  für  Denkmal  in  Auschwitz 

Die  f -^anzösische  IT  ationalv  er  Sammlung  hat  ohne  Debatte  eine 
Resolution  einstimmig  angenommen,   auf  Grund  der_die  Re- 
gierung ersucht  wird,  die  moralische  und  finanzielle  Milte 
zu  si  ehern  für i 

lo  die  Errichtung  eines  internationalen  Denkmals  im 
Vernichtungslager  Auschwitz 

2.  die  Bildung  einer  französischen  Abteilung  der  Depor- 


tation  und  des  Widerst  .and  es  im  internationalen 
Museum  dieses  Lagers 

3.  den  Austausch  von  Dokumenten  über  die  Verfolgung 
zu  begünstigen 

4.  die  Bemühungen  zu  unter  stützen 5  das  international 
Museum  in  Auschv/itz  unter  die  Schutzherrschaft  d 
TOIESCO  zu  stellen. 
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Kremer-Prozess  am  l4.  November 


Die  Strafkammei»  in  Münster  (Westfalen)  hat  die  Hauptverhandlung  vor  dem 
Schwurgericht  dieser  Stadt  gegen  den  ehemaligen  Lagerarzt  des  Konzentra« 
tionslagers  Auschwitz,  Universitätsprofessor  Dr. med.  et  phil .  Johann 
Paul  K  r  e  m  e  r    für  den  l4.  November  anberaumt.  3s  ist  vorgesehen,  dass 
das  Verfahren  gegen  den  SS-Obersturmführer  am  25.11.  abgeschlossen  werden 
soll.  Unter  den  geladenen  Zeugen  befinden  sich  auch  ehemalige  Häftlinge 
des  KZ  Auschwitz  aus  Polen,  Österreich  und  der  Bundesrepublik  Deutschland, 
welche  im  Häftlingskrankenbau  in  Auschwitz  beschäftigt  waren. 
Kremer  war  vom  5o.  August  bis  l8.  November  19^2  als  SS-Arzt  im  KZ  Ausch- 
witz tätig  und  hat  während  dieser  Zeit  ein  Tagebuch  geführt,  das  erhalten 
geblieben  ist.  Bereits  am  2.  September  19^2  hat  er  dort  eingetragen: 
"Zum  ersten  Male  um  5  Uhr  früh  bei  einer  Sonderaktion  zugegen. 
Im  Vergleich  hierzu  erscheint  mir  das  Dante 'sehe  Infern«  fast 
wie  eine  Komödie.  Umsonst  wird  Auschwitz  nicht  das  Lager  der 
Vernichtung  genannt»" 
Unter  "Sonderaktion"  verstand  man  das  Aussuchen  vjn  Nichtarbeitsfähigen, 
Müttern,  Greisen  und  Kindern  für  die  Gaskammern.  Es  gehörte  zu  den  Pflich- 
ten des  diensthabenden  SS-Arztes,  diese  sogenannten  Selektionen  durchzufuh- 
ren. In  seinem  Tagebuch  verzeichnet  Kremer  l4  solche  Sonderaktionen,  an  de- 
nen er  mitgewirkt  hat« 

Ausserdem  hat  Kremer  aus  eigener  Initiative  Versuche  an  Häftlingen  durchge- 
führt. So  schreibt  er  am  5.  Oktober  19^2  in  seinem  Tagebuch: 

"Heute  lebendfrisches  Material  von  menschlicher  Leber  und  Milz 
sowie  von  Pankreas  fixiert". 
Solche  Eintragungen  wiederholen  sich.  Überlebende  Häftlinge  bezeugen,  dass 
sich  I^remer  Häftlinge,  die  ihm  für  seine  Versuchszwecke  besonders  geeignet 
erschienen,  aussuchen  liess,  diese  befragte,  welche  Krankheiten  sie  bis- 
her durchgemacht  hatten,  woran  ihre  Eltern  starben  und  ähnliches.  Dann 
wurden  die  Häftlinge  getötet  und  das  "lebendfrische  Material  entnommen, 
das  Kremer  an  seine  Universität,  die  Westfälische  Wilhelms-Universitat 
in  Münster,  schickte. 

Kremer  wurde  bereits  im  grossen  Auschwitz-Prozess  in  Krakau  im  Dezember 
1947  wegen  seiner  Verbrechen  zur  Verantwortung  gezogen  und  zum  Tod  verur- 
teilt   Ir  wurde  dann  zu  lebenslänglichem  Kerker  begnadigt  und  schliesslich 
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^     j  -py^T  o-f-i -=!qen    In  Münster  angekonimen,  liess 

Anfang  1958  auf  dam  Gnadenweg  freigelassen,  sah  sieh  das  Inter- 

er  sich  als  Heimkehrer  und  Märtyrer  fexern    lJarauf hin  s  ^^^^^^ 
nationale  Auschwitz -Komitee  veranlasst,  eine  .tralanzeig    g  g 

den  von  Auschwitz  ---^^^^^if  "^^r.ebuoh    de  san  /chtheit  Krater 

demisohe  Titel  fuhren  kann    obwohl  sein  Tagebuch  ^  ^„ 

•  „v,+  oV.e+yf=i  +  pn  kann,  eindeutig  beweisx,  udbb  cj.  v 
ha?f  dtetirde^  bTu^  eines  Arftes  völlig  unvereinbar  s.nd. 

SS-Obersoharfuhrer  Kl  ehr  verhaftet 
V,n  der  Staat3a„w^:::^rp^p^^^^]Ji^^ 

SS-Angehörige  des  Konzentrationslagers  ^^j^f^'^^aftel  werden, 

auch  der  ehemalige  SS-  Oberscharführer  ^  "^^^y^^"  ,  Befehlen 

Klehr  hat  als  Sanitätsdienstgrad  nicht  ™^^"-°y^ä™^^"|^tl inge  fUr  den 
unzählige  Morde  begangen  und  bei  ^''ff™*!!"^^"^"™^^^  eigene?  Initia- 
lod  in  den  GaskarMern  besti»t;  er  ^at  darüber  hinaus  aus  e ig 
tive  viele  Häftlinge  durch  Phenol  Injektionen  ins  S^J;"^,,,^  annten 

auch  zahlreiche  Kinder.  S*l «rli*/"'"f,!j'„*'"^„if  Auschwitz  bestand 
"Desinfektoren-'ernannt.  Die  Aufgabe  der  Oesinfektoren^n  A^^^ 
darin,  das  Giftgas  Zyklon-B  m  die  Schachte  der  Gaska-ern  ^^^^^^^ 
mit  die  Opfer,  die  in  diese  Kamern  gepresst  werden  sind, 

Klehr  hat  unter  seinem  richtigen  Namen  »^Braunschweig  gewohnt^^Das^In  er- 

fingi  als  zeugen  für    dessen  Verbrechen  namhaft  gemacht, 
in  der  letzten  Zeit  konnten  auch  der  -J^J^f^Zlf^^^^^ 

ersucht,  dies  bekanntzugeben. 

Staatsanwalt  erhält  Dokumente  aus  Auschwitz 

Der  Staataanwai;;;^;:^^;^^^;^^;^^^^  ^J^lrt^felSku!^ 
Museums  in  Auschwitz  und  von  an  eren  Bierden    n  Pol  n^zahl^^  ^^_^^^^^_ 

mente  zur  Verfügung  gestellt,  welche  aus  ^  durch- 

witz,  bzw.  aus  den  grossen  f-hwitz-Prozes  e      d  e  ^  ^^^^^^^^^ 

geführt  wurden,  f "f^^'-gf  l^r^^^'^  fgf  ram^rtUch  erwähnt  wurden, 
und  andere  Urkunden,  m  denen  Sb-Angenor igö 


Dr.  Beger  gegen  Kautöon^^r^^ 


Dr.  Bruno  Beger,  über  dessen  Verhaftung  "^jl^rr„--i:;;::i:fe'da^?t""b:-' 

- dX^^fs^ '^erbireffo:  ^^^y^^-i^^,^- 

das!  die  Häftlinge  nachher  -"«'-^«^«^'•^^"^"„ä^t  J  frst  nachträglich 
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Wie  unglaubwürdig  diese  Verantwortung  I^ogers  ist,  liegt  für  jeden  auf 
der  Hand,  der  die  Verhältnisse  im  Konzentrationslager  Auschwitz  kennt. 

Wer  heute  in  Frankfurt  am  Main  ein  Theater  oder  eine  Gaststätte  besucht, 
muss  gewärtig  sein,  dass  neben  ihm  ein  Mann  sitzen  kann,  der  11p  leben- 
de Skelette  aussortiert  hat.  Dr.  Bruno  Beger  wohnt  nämlich  in  Frankfurt 
am  Main,  Burnitzstrasse  5« 

Knittel  noch  immer  Regierungsschulrat 


Der  ehemalige  SS-Oberscharführer  und  jetzige  Regiervingsschulrat  Kurt 
Knittel  ,  der  der  Leiter  der  Abteilung  VI  im  Konzentrationslager 
Auschwitz  (der  Abteilung  für  Schulung  und  Kulturbetreuung  der  SS)  war, 
wurde  zwar  nach  Intervention  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees 
beiü:laubt,  das  Kultusminister  im  Baden-Württemberg  konnte  sich  aber 
bisher  nicht  cntBchliesDen,  ihn  dem  Oberschulamt  in  Karlsruhe  zu 

entfernen. 

Den  Überlebenden  von  Auschwitz  erscheint  es  untragbar,  dass  ein  Mann, 
der  jahrelang  in  Auschwitz  eine  solche  Funktion  ausgeübt  hat,  heute  an 
führender  Stellung  im  Srziehungswesen  tätig  ist.  Das  Auschwitz-Knmitee 
hat  sich  auch  an  den  Vorsitzenden  der  Volksbühne  in  Karlsruhe  gewandt, 
da  Knittel  auch  Leiter  dieser  Bühne  ist. 

Hermann  Langbein,  der  im  Namen  des  Auschwitz-Komitees  sowohl  bei  den 
Behörden  in  Karlsruhe  als  auch  im  Kultusministerim  in  Stuttgart  inter- 
venierte, musste  feststellen,  dass  Knittel  seinerzeit  bei  seiner  Ein- 
stellung im  Oberschulamt  Karlsruhe  nicht  verschwiegen  hatte>  dass  er 
bei  der  SS  in  Auschwitz  Dienst  versehen  hatte.  Trotzdem  avancierte  er 
in  diesem  Amt  bis  zum  Regierungsschulrat.  Als  Langbein  sein  Befremden 
darüber  aussprach  ,  wendete  der  Präsident  des  Ober  schul amtes,  Silber, 
ein,  dass  dem  Amt  damals  nicht  klar  gewesen  sei,  dass  Knittel  im  K'^nzen- 
trationslager  tätig  war.  Man  hätte  angenommen,  dass  er  bei  einer  SS-Gar- 
nison in  der  Stadt  Auschwitz  während  des  Krieges  Dienst  versehen  hätte. 


+  +  + 

Generalversammlung  des  Auschwitz -Komitees 

Vom  25.  -  27.  Juni  fand  die  Generalversammlung  des  Internationalen  Ausch- 
witz-Komitees in  V/ar schau  statt.  An  ihr  nahmen  Delegationen  aus  Belgien, 
Frankreich,  Grossbritannien,  Jugoslawien,  den  Niederlanden,  Österreich, 
Polen,  Schweden,  der  Sow jetimion,  der  Tschechoslowakei  und  Ungarn  teil. 
Beobachter  waren  aus  Israel  und  der  Deutschen  Demokratischen  Republik 
anv/esend. 

Den  Vorsitz  führte  der  bisherige  Präsident  Tadeusz  Holuj.  Den  Tätigkeits- 
bericht brachte  der  bisherige  Generalsekretär  Hermann  Langbein.  Nach  aus- 
führlicher Debatte  wurde  die  bisherige  Tätigkeit  des  lAK  auf  allen  Arbeits- 
gebieten gebilligt.  Nach  einem  Bericht  des  Sprechers  der  Kontrollkommis- 
sion, Arpad  Haasz,  wurde  der  scheidenden  Leitung  das  Absoluter ium  erteilt. 

Nachdem  ein  Abänderungsvorschlag  der  polnischen  Organisation 
zurückgezogen  worden  war,  wurden  die  Statuten  des  lAK  auf  Grund  eines 
einmütigen  Beschlusses  der  Generalversammlung  abgeändert. 

Die  General versammlTxng  hat  ihre  Genugtuung  über  die  Verhaftung  Adolf 
Eichmanns    zum  Ausdruck  gebracht.  Sie  spricht  die  Hoffnxing  aus, 
dass  der  Prozess  gegen  ihn  in  Israel  mit  schärfster  Bestrafung  enden 


wird.  Gleichzoitig  spricht  sie  die  Erwartung  aus,  dass  dieses  Gerichts- 
verfahren auch  Aufklärung  darüber  bringen  wird,  wie  sich  solche  Massen- 
mörder verborgen  hielten  und  wer  sie  schützte.  Dies  könnte  dazu  beitra- 
gen, dass  auch  andere  Verbrecher,  die  sich  bisher  der  Gerechtigkeit  ent- 
ziehen konnten,  festgenommen  werden. 

Die  Generalversammlung  beauftragt  die  neue  Leitung,  alle  Schritte  zu 
unternehmen  und  auch  an  die  UNO  heranzutreten,  damit  all  diejenigen,  die 
sich  im  Zeichen  des  deutschen  Nationalsozialismus  schwerster  Verbrechen 
schuldig  gemacht  haben,  ausgeforscht  und  auch  den  zuständigen  Gerichten 
ausgeliefert  werden. 

Die  Generalversammlung  trägt  der  Leitung  auf,  ihr    besonderes  Augenmerk 
auf  die  Herausgabe  von  wissenschaftlichen  und  literarischen  Arbeiten 
über  Auschwitz  zu  lenken. 

In  einer  Erklärving  spricht  die  General versamml\;ing  ihre  Enttäuschung  da- 
rüber aus,  dass  sich  die  Welt  nicht  ein  für  alle  n.al  mit  den  Urhebern 
der  unbeschreiblichen  Verbrechen  von  Auschwitz  und  anderen  Lagern  ausein- 
andergesetzt hat. 

"Es  haben  sich  leider  in  Südamerika,  im  Nahen  Osten  usw.  Staaten 
gefiAnden,  die  Verbrechern  und  Mördern  Asyl  gewährt  haben.  Der^^ 
Fall  Eichmann,  der  die  ganze  Welt  erschüttert  hat,  bildet  dafür 
einen  schlagenden  Beweis,  Auch  in  der  Bundesrepublik  Deutsch- 
land leben  noch  viele  dieser  Verbrecher  straflos  und  können 
öffentlich  -  jä  bei  voller  Toleranz  der  Behörden  -  ihre  Zusammen- 
künfte abhalten.,," 

So  heisst  es  in  dieser  Erklärung,  in  welcher  das  lAK  vor  dieser  Entwicklving 
warnt.  Gleichzeitig  spricht  es  seine  Genugtuung  darüber  aus,  dass  in  der^ 
ganzen  Welt  und  auch  in  Deutschland  der  Widerstand  gegen  die  Schiffbrüchi- 
gen des  Naziregimes  und  die  Epigonen  Hitlers  wächst.  Es  unterstreicht  die 
BedeutfUng  der  Erziehungsarbeit: 

"Wir  wenden  iHis  mit  einem  herzlichen  Appell-  an- alle  Menschen  guten 
■     Willcnsi  vor  all^m  aber  an  diejenigen,  welche  selbst  die  Grausam- 
 keit  der  Nazis  am  eigenen  Leib  verspürt  haben,  an  Lehrer  und  Er- 
zieher, an  Eltern,  Künstler,  Schriftsteller: 

Verheimlicht  Euren  Kindern^nicht  das  Böse,  das  ihr  dvirchgemacht 
habt.  Möge  die  Jugend  aus  Schulbüchern,  Theaterstücken,  im  Fern- 
sehen und  Rundfunk,  aus  Büehern,  Filmen  und  Zeitxuigen,  aus  Begeg- 
nungen mit  Menschen,  die  ihn  überlebt  haben,  die  ganze  Vi/ahrheit 
über  den  Nationalsozialismus,  die  Wahrheit  über  Auschwitz  und 
die  dort  begangenen  Verbrechen  erfahren," 

Schliesslich  wurde  die  neue  Leitung  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees 

in  folgender  Zusammensetzung  gewählt: 

Zum  Präsidenten  Prof, Dr.  Robert  Waitz  (Strasbourg);  zum  Generalsekretär 
Tadeusz  Holuj  (Krakow);  zu  Leitungsmitgliedern:  Dr.  H.G.  Adler  (London), 
Oszkar  Betlen  (Budapest),  Odette  Elina  (Paris),  Dr,  Stefan  Haupe  (War- 
szawa),  Hermanri  Langbein  (Wien),  ^leksander  Lebedjew  (Moskau),  Rene 
Raindorf  (Bruxelles)  und  Josef  Slagter  (iimstordam) .  Der  Direktor  des 
Museums  von  Auschv/itz  gehört  statutengemäss  dieser  Leitung  an.  Sin  Platz 
in  dieser  Leitung  wurde  für  einen  Delegierten  aus  Israel  freigehalten. 
In  die  Kontrollkommission  wurden  Felix  Rausch  (Wien),  Kasimir  Stahl  (Praha) 
und  Mimi  Zupancic  (Ljubljana)  gewählt.  Alle  Wahlen  erfolgten  ohne  Gegen- 


stimmen  mit  Ausnahme  der  V/ahl  des  neuen  Generalsekretärs,  die  nach 
heftiger  Debatte  mit  Stimmenmehrheit  erfolgte. 

Die  neue  Leitung  wird  sich  am  22.,  und  25,  Oktober  in  Strasbourg  konsti- 
tuieren. Die  alte  Leitung  wurde  ersucht,  bis  dahin  die  Geschäfte  weiter- 
zuführen. 

+  +  + 


15.  Sammlungsausweis  für  das  Denkmal 

Schweizer  Österrr.  Poln. 
Franken  Schilling  Zioty 

12.  Ausweis  -  Inform.  I960/5  55.586.o7      46.252.77  156.495.44 

Amicale  d "Auschwitz,  Paris  2.197.5o 
Associazione  Italiana  per  la 

Liberta  della  Cultura,  Roma  1.572. — 

Aleksander  Brajer,  Varazdin  ^o&,'^S 
■Teilabrechnung  Comitato  Ricerche 

Deportati  Ebrei,  Roma  562. — 

Gemeinderat  Torino  5« 446. — 

Martin  Nestler,  Stuttgart  125. — 

Olivetti  Ivrea,  Italien  1.582. — 

Vereinigung  der  Kämpfer  des  Volks- 

bc;rreiu.ngök.aiüprü'B  B^^ogiad  59«9W«9Ö 
Cnmite  Anciens  Detenus  et  Jeportes 

Antifa.  Roumains  5.I00.  


abgeschlossen  am  5.I0.I960  44.14^.57 


46.684.15 


179.505.42 
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President: 

Tadeusz  Holuj 
Pologne 
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Odette  Elina 
France 

Dawid  Szmulewski 
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Hermann  Langbein 
Autriche 

(Secretaire  g6n6rai) 


ien,  den  9.  Dezember  i960 


Information 
1960/7 


Johann  Kremer  -  ein  begnadigter  Verbrecher 


farfaL-a^dufch  Harmarm  Langbain  al.  Baobaohtar  vartratan. 

mittelbar  vor  rrozesbuo^x.ui  .  ,   ^    ^„.^^v.        np-nnen    Von  der  Humboldt- 

mar  nicht  mehr  berechtigt  ist,   sich  P^-^^^f^^^^^^^^^^^ii     und  med.  promo- 

des  noch  ausständig. 

KrOMor  wurde  wagan  Tallnah^a  an  dan  SelJ^^-^^^ref  darsogo"^ Lzt- 
anko-andon  Transporta  als  auch  wagan  S-^l^tlon.«  bai  d  n  g 
vormeldungan  im  Häftlingskrankanbau  schul dxg  ,^,4,  ,13  vor- 

haus und  5  Jahran  Ehrverlust  varurtailt.  ^^lo  Zuchthauss 

bUsst  erklärt,  da  Kremar  wogen  derselben  f  =^^^^/^^^„^^'i°f.K„„itee  hat  deswo- 
digtcr  Schwerverbrecher. 

Oor  Prozess  erhielt  durch  f  -::LrwaU tf  rorlS^tridifer ^ 

Note.  Sowohl  der  Vorsitzende  als  auch  f f  die  dem 

dankten  dem  Internationalen  Auschwitz-Komitee  für  die  U^^^^^ 
Verfahren  durch  diese  Zeugen  gegeben  wurde  und  anerkannten  ai 
dieser  Aussagen. 

Besonderen  Eindruck  .achte  es,  dass  "  f„;;",jrHfu;t::;b fechSr "r" 

zeit  als  polnischer  Richter  die  Untersuchung  E°S°J  «^^^ 

SS  in  Auschwitz  -  und  f -^^J^^rbesSrig^e!  dass  der  Au'sohwit.-Pro.ess 

T -qdune  nachEokommen  ist.  Das  Gericnx  Dcs^-dux^u  , 

ifSSLau  seinerzeit  völlig  korrekt  durchgeführt  worden  war. 

„,,oVi  qc;  Ancrf^hririee  von  Auschwitz  als  Zeu- 
Ausser  ehemaligen  Häftlingen  °"3^°i  ig«  stabsscharf  Uhr  er 

gen  geladen.  Es  musste  l^-f"--««".  d-s  sxch  der  ehemaU^  ^^.^^ 

?:Sfatf3ren  mSn^:l/Mlin"def raffeS  in  Auschkt.  ^t  gekannt 


Das  Internationale  Auschwitz -KoniitGo  hat  seit  jeher  die  Ansicht  vertreten, 
dass  bei  allen  Entschädigungsfragen  keine  Diskriminierung  unter  den  Über- 
lebenden zugelassen  werden  darf.  Nun  hat  die  Leitung  beschlossen,   sich  an 
alle  ehemaligen  Häftlinge  von  Auschwitz  zu  wenden:  Diejenigen,  die  beweisen 
können,  dass  sie  in  Auschwitz  oder  einen  Nebenlager  dieses  KZ  als  Häftling 
für  eine  Industrief irna  arbeiten  nussten,  die  inögl icherv/eise  heute  noch  be- 
steht, nögen  das  schreiben  und  dabei  nähere  Angaben  über  ihre  Arbeit  und  die 
Dauer  dieser  Zv/angsarbeit  nachen  sowie  ihre  Häftl ingsnuHnier  anführen. 

Es  wird  ausdrücklich  darauf  aufnierksan  gemacht,  dass  diese  Angaben  nur  eine 
Grundlage  dafür  sein  können,  uia  eventuell  Verhandlungen  einzuleiten.  Keines- 
falls kann  aber  schon  mit  einer  Entschädigung  gerechnet  werden.  Das  Auschwit 
Komitee  hält  es  für  seine  Pflicht,  nichts  unversucht  zu  lasvsen,  möchte  aber 
davor  v;arnon,  dass  Hoffnungen  ervjeckt  v/erden,  die  vielleicht  später  onttäusc 
werden  müssten. 

+  +  + 

Geständnisse  von  Höss  in  spanischer  Sprache 


Die  Aufzeichnungen  und  Geständnisse  des  ehemaligen  Lagerkommandanten  von 
Auschwitz,  Rudolf  Höss,  sind  nunmehr  auch  in  Mexiko  (Editorial  Diana)  in 
spanischer  Sprache  erschienen.  Eine  Ausgabe  in  hebräisch  ist  in  Vorbereitung 

+  +  + 

Leitungs Sitzung  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees 


Die  neugewählte  Leitung  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees  trat  am  12, 
und  15.11.  in  Strasbourg  zu  ihrer  konstituierenden  Sitzung  zusammen. 

Einzelne  Leitungsmitglieder  wurden  ersucht,  als  Bevollmächtigte  des  Inter- 
nationalen Auschwitz-Komitees  bestirnte  Arbeitsgebiete  zu  betreuen.  Der  ehe- 
malige Generalsekretär  Hermann  Langbein  ist  nun  Bevollmächtigter  für  alle 
Fragen,  die  mit  den  Verfahren  gegen  SS-Angehörige  von  i\uschxvitz  und  mit  Ent- 
schädigungsfragen zusammenhängen.  Der  Schriftvorkohr  mit  dem  Auschv/itz-Ko- 
mitee  über  diese  Fragen  ist  wie  bisher  an  das  Büro  in  Wien  zu  richten.  Hier 
werden  auch  diese  Informationen  weiter  herausgegeben,  die  sich  von  nun  an 
auf  diese  Fragen  beschränken  v/erden. 

Das  General  Sekretariat  dos  Internationalen  Auschwitz-Komitees  ist  nach  V/ar- 
schau  verlegt  worden,  wo  ein  neues  Büro  eingerichtet  worden  ist. 


Hach  Fertigstellung  dieser  Information  traf  von  der  Humboldt-Universi- 
tät in  Berlin  die  Mitteilung  ein,   daß  der  Rat  der  philosophischen  Fa- 
kultät dem  ehemaligen  SS  Lagerarzt  K  r  e  m  e  r  am  26.   I0.   i960  einstim- 
mig den  Titel  I;r.  phil.  aberkannt  hat» 


Comite  International  d'Auschwitz 

FONDE  DE  POUVOIR:  Hermann  Langbein 
Weigandhof  5,  Vienne  10 
T6l6phone:  Vienne  64  49  585 
Compfe  bancaire:  Creditanstalt-Bankverein  L-1560,  Vienne 

President: 

Prof.  Robert  Waifz 
Strasbourg 

Secretaire  general: 

Tadeusz  Holuj  Wien,   den  9.  I-^ärz  I96I 

Cracovie 


Information 
I90I/I 


Grossfahndung  nach  Mengele  -  5o.ooo  DP.  Belohnung 


Ifohl  einer  der  schlimmsten  Verbrecher,  der  sich  bisher  noch  der  Gerechtigkeit 
entziehen  konnte,   ist  der  berüchtigte  SÖ-Lagerarzt  von  Auschwitz,   Dr.  Josef 
M  e  n  g  e  1   e.   Im  September  19p8  hat  das  Internationale     uschwit z-Komitee 
eine  Strafanzeige  gegen  ihn  bei  den  deutschen  Justizbehörden  erstattet, 
llo  Zeugen  aus  dem  Kreis  der  Überlebenden  von  i\uschwitz  sind  der  Staatsan- 
waltschaft inz^^^ischen  bekanntgegeben  worden.   Diese  Zahl  zeigt,   wie  gross 
die  Verbrechen  Mengeies  waren,  der  in  Auschwitz  nicht  nur  regelmässig  selek- 
tiert,   sondern  auch  Versuche  an  Zwillingen,  Liliputanern  und  Missgestalteten 
durchgeführt  hat.   Charakteristisch  für  Mengele  sind  Aussagen,   die  schildern, 
wie  er  an  Kindern  Versuche  durchführte  und  sich  während  der  Zeit  dieser  Ver- 
suche durch  Freundlichkeit,   Zuckerln  und  ähnlichen  kleinen  Geschenken  das 
Vertrauen  der  Kinder  erwarb.   Wenn  die  Versuche  dann  beendet  waren,  führte  er 
die  Kinder,   die  ihm  freudig  entgegeneilten,   in  seinem  Auto  selbst  ins  Krema- 
torium, wo  sie  erschossen  wurden.  Als  Mengele  im  Frühling  19^^  frontdienstun- 
tauglich wurde,   hat  er   sich  selbst  darum  beworben,   zum  KZ  Auschwitz  versetzt 
zu  werden,   da  ihm  dort  reichlich  Menschenmaterial  für  medizinische  Versuche 
zur  Verfügung  stehen  würde  -  wie  er   sein  Gesuch  begründete. 

Nachdem  festgestellt  werden  konnte,   dass  Mengele  seit  Jahren  in  Argentinien 
lebt,   wurden  alle  Kachforschungen  möglichst  geheim  durchgeführt,  damit  er  nicht 
vorzeitig  gewarnt  wird.   Die  Auslieferungsverhandlungen  haben  sich  aber  derart 
verzögert, "dass  Mengele  schliesslich  doch,   bevor  die  argentinische  Regierung 
dem  Auslieferungsbegehren  der  Bundesrepublik  Deutschland   stattgab,  davon  Kennt- 
nis erhielt  und  verschwand. 

Als  der  letzte  Kommiandant  von  A uschwitz, Richard  Baer,und  der  Gehilfe  Eichmanns, 
Franz  Novak,   sehr  schnell  verhaftet  werden  konnten,  nachdem  von  der  Staatsan- 
waltschaft Frankfurt  eine  Belohnung  für  zweckdienliche  Angaben  ausgesetzt  wor- 
den war,  hat  der  Bevollmächtigte  des  Auschwitz-Komitees  bei  der  zuständigen 
Staatsanwaltschaft  und  schliesslich  in  einem  Interview  gefordert,  dass  auch  im 
Fall  Mengele  eine  solche  Belohnung  ausgeschrieben  wird.   (Frankfurter  Neue  Pres- 
se vom  2A.I.I9ÖI).  Am  19.2.19Ö1  wurde  von  der  Ober staatsanwal tschaft  Frankfurt 
eine  solche  Belohnung  von  2o.ooo  Di'-i  demjenigen  zugesagt,   der  Angaben  machen 
kann,   die  zur  endlichen  Verhaftung  Mengeies  führen.  Es  ist  das  die  höchste  Be- 
lohnung, die  in  Deutschland  für  die  Ergreifung  eines  Verbrechers  ausgesetzt 
worden  ist. 

Unter  dem  Eindruck  der  Schilderungen  des  ehemaligen  Auschwitz-Häftlings 

Dr.  Miklos  Nyiszli,  die  in  der  deutschen  illustrierten  Zeitschrift  "Quick"  aus- 
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der  Gerechtlgkoit  zuzjuhren",  weitere  lo.ooo  DM  Belohnung  ausgesetzt. 

1Ä    v'bv^  in  Günzburr  an  der  Donau  geboren.  Die  grosse 

Kamen  fcengele    Seine  Frau,  die  sieh  von  Freiburg  im 

neuerlich  verheiratet  ist    lebt  mit  ihrem  Sohn  ^  dunkler  Typ.  Es 

Breisgau.  hengele  solbat  1  t  ^l^^^^/'/J^^^'  "„g./Jenthalt  in  Argentinien 
^u"e3::S":":Lrt:rLM!^r.rre:;trni:n  be^lLte  er  Sieh  zeitweise  des  Namens 


Gregori . 


Die  Vorbereitungen  für  den  Auschwitz-Prozess 


kalte  nicht  gewachsen  waren. 

Das  Auschwitz-Komitee  hat  der  Staatsanwaltschaft  ^-S-  ^  tZ.HZ' 

lebenden  von  Auschwitz  namhaft  gemacht,  die  über  die  Verbrechen  B^ers 


Insgesamt  befinden  sich  gegenwärtig  16  SS-Verbrecher  in  ^^'J^^^^^^^ 
walfschaft  in  Frankfurt  führt  weitere  Erhebungen  f""^^.°a  diese  SS-Angehorig 
in  verschiedenen  Funktionen  und  Zeitäbstanden  im  Lager  tatig  ■  .  ^ 

iuflabe  dieses  Verfahrens  sein,   ein  Gesamtbild  von  den  ^^'-''^^f 

d-r^obtr=L::urar;r:-rr;  b  :i=^ 

z  r:vf  rr";it::r-;-::hS:rsrLts  ^^^}£t 

einem  Monat  Haft  von  einem  Richter  in  Stuttgart  S^S^ 
hat. 

Oas  Amtsgericht  in  Franl^urt  hat  hingegen  ----/-„J -fiKS 

fe;f«g^!  di  y^r^i^^  f  -r--f  :mi5!sa;.a 

die  Verantwortung  fUr  die  Tätigkeit  aller  SS-Arzte  tru^^  Häftlings- 

TT.  r:  s:^r^g:rs^fe:g :  ShfLb^Lcf  ar:?f zLge  im  prozess  in 

N^s^r  g^gen  der;:g:r:r:t  Kr«er  an,  dass  er  wegen  -l-;;/^^^-"!,^/,/^-- 

'BeUfu^/-=  --i-r^Li^rre^rn  d^r""  iS^f:be:retrmpf":-":n: 

::hSn:S^rsrfa:1:ifg:r-irh;  Fra^Sur.  der  Ansicht    -SS  man  für  ein  solches^^ 

Verbrechen  nicht  bussen  müsse,   wenn  man  eine  Kaution  m  genugcnaer 
kann . 

Knittel  kann  nicht  weiter  als  Er2ieherjtäti£_sej^ 

D^s  Internationlirrrch^zl^;;;^^^^  '"m  H  brtnUtel 

U^s  inT.t,rnaox  ^  +  +  ,-1   nicht  mehr  im  Erziehungswesen  bleibt,  knittei 

^irSf"sS-ol:fsch:rfUh?er:LM4l  bis  zur  Evakuierung  von  Auschwitz  Sohu- 
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lungsleiter  der  SS  in  diesem  KZ.  Er  versuchte  sich  zuerst  damit  zu  verantworten, 
dass  er  nur  Theater-  und  Kinoabende  für  die  Truppe  organisiert  hätte.  Als  das 
Museum  von  i^uschwitz  der  Staatsanwaltschaft  Kommandanturbefehle  übergab,  aus  de- 
nen ersichtlich  war,  dass  Knittel  der  SS-Mannschaft  in  i^uschwitz  Vorträge  im 
nationalsozialistischen  Sinn  gehalten  hatte,  musste  er  sich  bequemen,  das  zuzu- 
geben. Dass  ein  SS-Schulungsleiter  dort,  wo  man  täglich  das  verbrannte  Menschen- 
fleisch der  unzähligen  Opfer  riechen  musste,  wo  man  Nacht  für  Nacht  die  Feuer 
aus  den  Schornsteinen  der  Krematorien  züngeln  sehen  konnte,   SS-Männer  darin  zu 
bestärken  hatte,  dass  die  massenweise  Ermordung  von  Menschen  notwendig  und  ge- 
rechtfertigt sei,  liegt  auf  der  Hand. 

Bei  einer  Vorsprache  im  Kultusministerium  Baden-Württemberg  wurde  dem  Bevoll- 
mächtigten des  iuschwitz-Komitees  mitgeteilt,  dass  Knittel  niemals  mehr  an 
seine  Stelle  als  Regierungsschulrat  zurückkehren  wird.  Der  Vertreter  dieses 
Ministeriums  erklärte  auch  verbindlich,  dass  Knittel  nie  mehr  im  Erziehungs- 
wesen verwendet,   bzw.  als  Vorgesetzter  von  Pädagogen  tätig  sein  wird.  Gegen- 
wärtig arbeitet  Knittel  in  einer  Bibliothek.  Das  Ermittlungsverfahren  gegen 
ihn  läuft  v/oiter. 

Kremer  darf  sich  nicht  mehr  Doktor  nennen 


Die  Humboldt-Universität  in  Berlin  hat  nun  das  Internationale  iSuschwitz-Komi- 
tee  benachrichtigt,  dass  sie  dem  ehemaligen  SS-Lagerarzt  von  iiuschwitz,  Jo- 
hann Paul  Kremer  die  Titel  Dr.'  phil.  und  Dr.  med.  aberkannt  hat.  Kremer  wurde 
im  November  i960  in  Münster  zu  lo  Jahren  Kerker  und  Ehrverlust  verurteilt. 
Der  Professorentitel  wurde  ihm  bereits  vom  Kultusminister  Nordrhein-Westfalen 
abgesprochen . 

Das  Auschwitz -Komitee  hat  auch  wegen  anderen  Verbrechern  von  Auschwitz,  die 
einen  akademischen  Grad  hatten,  bei  den  zuständigen  Rektoraten  interveniert. 
Die  Universität  München  (wo     M  e  n  g  e  1  e     zum  Dr.  phil.  promoviert  hat) 
ist  mit  der  Goethe-Universität  in  Frankfurt  am  Main  (wo  Mengele  den  Grad  des 
Dr.  med.  erreicht  hat)  daraufhin  in  Verbindung  getreten.  Es  ist  vorgesehen, 
dass  in  einem  gemeinsamen  Verfahren  über  die  ^Aberkennung  dieser  beiden  Dokto- 
rate beraten  wird. 

Das  Rektorat  der  Martin  Luther-Universität  in  Halle  an  der  Saale  hat  das 
üuschwitz-Komit ee  verständigt,  dass  es  auf  dessen  Intervention  über  die  Ab- 
erkennung dos  Doktorgrades  von  Horst    Schumann    beraten  wird.  Schu- 
mann hat  in  Auschwitz  als  Luf twaf enarzt  Sterilisations-  und  Kastrationsver- 
suche durchgeführt.  Er  ist  vor  mehreren  Jahren  aus  Deutschland  geflohen. 

+++ 

Das  Finanzministerium  will  seine  Zusage  zurückziehen 


Am  2o.  L  .25.1.  fanden  im  Bundesministerium  der  Finanzen  in  Bonn  Konferenzen 
mit  dem  Bevollmächtigten  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees  über  die  Art 
statt,  wie  diejenigen  entschädigt  werden  sollen,  die  ihre  Forderungen  wegen 
der  bei  der  Einlieferung  in  das  Konzentrationslager  Auschwitz  abgenommenen 
Wertgegenstände  angemeldet  hatten.  Auf  Wunsch  des  Ministeriums  wurden  diese 
Verhandlungen  am  21.2.  in  Berlin  fortgesetzt. 

Am  51.  f'^ai  i960  hatte  der  Finanzminister  zugesagt,  unter  bestimmten  Voraus- 
setzungen solche  Forderungen  in  einem  Pauschal  verfahren  abzugelten.  Er  er- 
klärte sich  damals  bereit,   jedem  anerkannten  Antragsteller  eine  Pauschalsum- 
me von  1.2oo  DM  für  die  in  Auschwitz  abgenommenen  Wertgegenstände  zu  zahlen. 
Nun  hat  das  Finanzministerium  diese  Zusage  zurückgezogen  und  bietet  dafür  an, 
im  abgekürzten  Verfahren  jedem  einzelnen  Antragsteller  individuelle  Vergleichs- 
angebote zu  stellen.  Für  Gold,  Edelsteine  und  Schmuck  will  das  Finanzministe- 
rium Qo%  des  Wiederbeschaf fungsv/ertes  anbieten,  wenn  der  Antragsteller  den 
Wert  nachweisen  kann.  Es  gab  zu  verstehen,  dass  es  auch  einen  gewissen  Prozent- 
satz des  Wiederbeschaffungswertes  für  Bekleidungsgegenstände  zu  zahlen  bereit 
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reits  richterliche  Entscheidungen  vor    dxc  ^^-^-Jf"^  f""";^ 
Wortlaut  des  BRÜG  Geld  ur.d  Devisen  nich-c  en-oschad.gt  wera.n. 

Das  .uschwitz-Ko.Uee  wird  de.  Mnon.Mni s.eriu.  auf 

Standpunkt  nochmals  schrif  tl -:.ch.  beicanntgeben     E     xs.  der  ^^--eu      .  _ 

eine  Pauschal cntschädigung  deswegen  -^^-^^^^.^sLI:  Es  tritt  nach  wie 

Schwierigkeiten  in  der.  neisteu  rxr^:. .  . '^U       s  hr     ro   _  ^^^^ 

vor  für  eine  gleiche  Behanaiung  f  ^  Es  "erwartex,  dass 

liehst  schnelle  und  urkoi.plx.ie^te  ^.omndlur.^  o  ..e^e.   1^.1  i^^^^^^ 

die  Tatsache  bcrücksxcntigt  wird,   aass  es  s.  ^^^^^  verloren  haben, 

/.uschwitz  bzw.  deren  Hinterbixeben^  handelt,   dxe  .xci, 
als  das,   was  Ean  ih:ien  jetzt  zurUoicer statten  .a^nn.e. 

I„  Zu=a«enhang  .It  den  BRÜG  erhielt  da=  «lener  Euro  de.  I^^^-^ionalen  .useh- 

wltz-Komlteee  in  den  letzten  Wochen  über  lo.üoo  ^nfragen    Lin.  i U-v 

antwertung  ist  vellig  un.yglieh,  wenn  .an  ^^-.f^^^'^J^^^ 

zieht    die  diesem  Büro  zur  Verfügung  stehen. Ur  bitten  un,  verst=.nani 

nie  Lfanger  dieser  Inforr.ation  werden  ferner  gebeten,  wenn  ..ogUeh  rn  xhrem 

Bekanntenkreis  diese  Mitteilungen  bekannt  zu  raachen. 

Voraussetzung  dafür,  dass  jemand  das  Internatienale  .Wsehwltz  KonnHee  bev^^^^^^ 

--;is9ir"t:n  j  ^d  5^ 

^-r:t:h  dtrB-s:?t^:ng"i^  t^Kz-iuschwitz  ih.  eder^ 

rge::n!-sf  ?:f  dfs  i:=z^  ucemeh. 

men. 

Das  ^uschwitz-Kemtee  kann  auch  nur  für  ^^1}--]^-" i« 
reii:iS-in::VnS^;:Ul^ferofer-ir=;  brg^^n  rrge-Ltn-  ;,e;den  sind. 
Bei  /mfragen  wird  gebeten,   einen  Rückantwort schein  beizulegen. 

Wann  wird  der  Härtefonds  der^Fart enjerteU t ? 

für  Hinterbliebene,  deren  /.ngehörige  als  />uschwxtz-Haf tl ingc  für  die  ib 
Zwangsarbeit  leisten  D;ussten. 

+  +  + 


iW s c hwi t z -Buch  erscheint  in  Deutschland 

-??fg:5S;ii5iiHI:r:;ifet:^s^^ 

|:i?:rS^sdl"p  uledzu^er.^^^ 

sion  eingesetzt,   der  DDr     Ell     Lingens  C^ien;        ^  _^  Auschwitz)  und  Her- 


ii^r:ng:?.h;:rü;::.ick  über  die  ^  seichte  ^i-- ---r- 
i-Li?n^:L::rt^:r3tn:\b:r:^?:rt^b  it  r^^ 

mern  sterben  mussten,   geben.  Auszüge  aus  der  Auschwitz-Literatur,  g 
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lischer,  französischer,   hebräischer,  holländischer,  italienischer,  polnischer, 
russischer,  tschechischer  und  ungarischer  Sprache  erschienen  sind,   sollen  ge- 
meinsam mit  solchen  ;ius2Ügen,  die  in  Deutschland  und  Österreich  bisher  ver- 
öffentlicht waren,  in  dem  Buch  Aufnahme  finden. 

Es  ist  vorgesehen,  dass  dieses  Buch  erscheint, bevor  in  Frankfurt  der  grosse  Pro- 
zess  gegen  SS-Verbrecher  von  Auschwitz  beginnt. 


+++ 


Comite  International  d'Auschwitz 


FOND6  DE  POUVOIR:  Hermann  Langbein 
Weigandhof  5,  Vienne  10 

T6l6phone:  Vienne  64  49  585 
Compte  bancaire:  Creditanstalt-Bankverein  L-1560,  Vienne 


President: 

Prof.  Robert  Waitz 
Strasbourg 

Secretaire  generai: 

Tadeusz  Holuj 
Cracovie 


Wien,  den  21.  iipril  Ipöl 

Information 
1961  /2 


Nicht  nur  schämen  -  handeln 


Wie  erwartet,   hat  der  l^ichmann-Prozess  in  der  ganzen  ft'elt  ein  sehr  starkes 
Lcho  gefunden.  Hat  sich  doch  in  diesem  Verfahren  ein  Verbrecher  vor  sei- 
nen Richtern  zu  verantworten,   der  am  grössten,   grausamsten  fessenmord,  den 
die  Geschichte  kennt,   leitend  mitgewirkt  hat.  Es  ist  nur  natürlich,  dass 
das  Echo  dieses  Prozesses  in  Deutschland  besonders  nachhaltig  ist. 

Von  massgeblicher  Seite  hört  man  in  diesem  Zusammenhang  immer  wieder  von 
der  "kollektiven  Scham"  der  Deutschen.  Müsste  ein  solches  Schamgefühl 
nicht  i^nlass  für  Handlungen  sein?  Gerade  der  Fall  Eichmann  zeigt,  auf 
welchem  Gebiet  solche  Handlungen  notwendig  wären. 

Ist  es  nicht  in  erster  Linie  für  die  deutsche  Justiz  eine  Schande,  dass 
Eichmann  V)  Jahre  unbehelligt  leben  konnte,   obwohl  der  Umfang  seiner  Ver- 
brechen bekannt  war?  Hat  nicht  der  Fall  des  Lagerarztes  von  Auschwitz, 
Dr.  M  e  n  g  e  1  e  ,  gezeigt,  dass  mit  einem  schnellen  i^usl  ief  erungsver- 
fahren,  das  Eichmann  nicht  vorher  die  Möglichkeit  einer  Flucht  geboten 
hätte,   nicht  gerechnet  werden  konnte?  Bei  Kengele  hat  es  ein  Jahr  ge- 
braucht,  bis  die  argentinische  Regierung  endlich  dem  Auslieferungsbegehren 
der  Bundesrepublik  Deutschland  stattgegeben  hatte  -  und  dann  war  N.engele 
bereits  gewarnt  und  geflohen.  Diese  langwierigen  Prozeduren  wurden  deshalb 
notwendig,  weil  die  Interpol,  die  im  allgemeinen  sehr  rasch  und  wirkungs- 
voll arbeitet,   die  Verfolgung  solcher  Verbrecher  wie  Eichmann,  Mengele  und 
andere  ablehnt.  Die  Ablehnung  wird  damit  begründet,  dass  es  sich  hier  um 
politische  Verbrechen  handeln  soll. 

Wenn  man  Millionen  nur  wegen  ihrer  Abstammung  festnimmt,  unbeschreiblichen 
Qualen  unterwirft  und  schliesslich  in  Kammern  mit  einem  Giftgas,  das  ur- 
sprünglich zur  Ungeziefervertilgung  hergestellt  wurde,   ermordet,   so  ist 
das  zwar  ein  unglaubliches,  in  seinem  Umfang  unvorstellbares  -  aber  durch- 
aus kein  politisches,    sondern  ein  rein  kriminelles  Verbrechen. 
Es  wird  heute  wohl   schwerlich  angesichts  der  Tatsachen,  die  der  Eichmann- 
Prozess  der  Welt  bekanntgibt,    jemand  öffentlich  erklären,   dass  die  Ver- 
brechen Eichmanns  oder  Kengeles  politische  Verbrechen  gewesen  wären.  Ist 
es  nicht  die  Pflicht  der  zuständigen  deutschen  Behörden,  Initiative  zu 
ergreifen  und  in  der  Welt  den  Kachweis  dafür  zu  führen,   dass  die  Verbrechen, 
die  im  Zeichen  der  sogenannten  "Endlösung  der  Judenfrage"  von  den  deutschen 
Nationalsozialisten  begangen  wurden,   ausschliesslich  und  eindeutig  kriminell 
sind?  Ist  es  nicht  ihre  Pflicht,   die  Anerkennung  des  rein  kriminellen  Cha- 
rakters der  Verbrechen,   die  von  der  SS  in  dem  grössten  ihrer  Vernichtungs- 
lager,  in  Auschwitz,   begangen  worden  sind,   zu  erreichen?  Damät  wäre  der  Weg 
dafür  frei,  dass  die  Interpol   solche  Verbrecher  schnell  ausforscht,  wo  im- 
mer sie  sich  verstecken  mögen  und  dass  deren  Auslieferung  ohne  besondere 
Schwierigkeiten  erfolgt.  Nicht  nur  Mengelo  ist  gegenwärtig  nicht  fassbar; 
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Gar  manche  Komplizen  Eichmanns,   nicht  wenige,  die  xn  ^^^^^^^f^^ 
Blutschuld  auf  Bich  geladen  haben,  profitieren  heute  ausserhalb  der  Gren- 
zen Deutschtands  davon,  dass  ihre  Verbrechen  als  politisch  ge«ertet  wer- 
d  en . 

Eindrucksvolle  Worte  über  kollektive  Scham  können  dann  Uberzeugen,  wenn 
ihnen  Taten  folgen. 

+  +  + 

Im  Zusa-enhang  mit  dem  Verfahren  gegen  einen  Verbrecher  f  " 

das  Leben  von  Hunderten  auf  dem  Gewissen  hat,  aer  sieh  "eu  "^^'^^ 
Deutschlands  befindet  und  dessen  Auslieferung  von  Deutschland  noch  immer 
°  chrerreicht  werden  konnte,  hat  der  Bevoltaschtigte  des  Internationalen 
ÄisoLitz.K,mitees  an  den  Bundesminister  der  Justiz  in  Bonn  geschrieben. 
In  dem  Brief  heisst  es: 

"Wir  bitten  zu  überprüfen,  ob  nicht  Ihre  Regierung  durch  eine 
Feststellung,   dass  Verbrechen,  wie  sie  in  Auschwitz  und  bei 
der  sogenannten  "Endlosung  der  Judenfrage"  begangen  worden 
sind,   eindeutig  und  ausschliesslich  kriminellen  Charakter 
tragen,   die  Interpol  veranlassen  könnte,  die  Fahndung  solcher 
Verbrecher  zu  übernehmen.  Bei  dem  Nachweis  des  kriminellen 
Charakters  dieser  Verbrechen  sind  wir  Ihnen  gern  behiiliich. 


+  +  + 


Der  Bevollmächtigte  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees,  Hermann  Lang- 

bfin:  wurde  in  Anerkennung  der  langjährigen,  ^^-^h^^--,^^J™^":;^^rc, 
vom  Institut  Yad  Washem  in  Jerusalem  eingeladen,   als  Beobachter  am  Lieh- 
mann-Prozess  teilzunehmen. 

Er  wird  seinen  Aufenthalt  in  Jerusalem  im  Mai  auch  dazu  benützen,  um  im 
Kontakt  mit  den  Beobachtern  der  zustandigen  deutschen  und  -^-reich  sehen 
Justizbeh-^rden  Materialien  kennenzulernen,  die  für  den  grossen  -»"f^^^witz- 
Prozess  in  Fran'rfurt  am  Main  und  für  Verfahren,  die  bei  österreichischen 
Stellen  anhängig  sind,   von  Wichtigkeit  sind. 

Der  Adjutant  des  Kommandanten  von  Auschwitz  wieder  enthaftet 

Wie  berichtet,   ist  der  Adjutant  des  Kommandanten  von  Auschwitz,  Robert 
M  u  1  k  a  ,  im  November  i960  in  Hamburg  verhaftet  worden     Seine  Verhaf- 
tung wurde  deswegen  ausgesprochen,  weil   sich  aus  Dokumenten,  Aufzeich- 
nungen seines  Chff s,  de!  ehemaligen  Kommandanten  Rudolf  Hess  --ä  Zeugen 
ausLgen  dessen  Mitschuld  an  den  Massenmorden  von  Auschwitz  ergeben  hatte. 
Anfang  März  I96I   entschied  das  Gericht  in  Frankfurt  ,   dass  Mulka  zu  ent- 
haften sei.  Es  begründete  diesen  Entschluss  damit,   dass  Mulka  zu  seiner 
Mtwirkung  an  den  Auschwitzer  Verbrechen  durch  Furcht  veranlasst  worden 
sein  könnt   dass  er  sein  Leben  gefährde,  wenn  er  diese  Mitwirkung  ver- 
weigert  hätte. 

Diese  Begründung  ist  mehr  als  befremdend.   Sollte  sich  diese  Auffassung 
bei  deutschen  Gerichten  durchsetzen,   dann  wären  nur  mehr  diejenigen 
SS-Verbrecher  der  Konzentrationslager  gerichtlich  zu  verfolgen    denen  zu- 
sätllich  besondere,   sadistische  Grausamkeiten  nachgewiesen  werden _ können . 
Die  vielen  aber,   die  an  den  täglichen  Korden  bef ehl sgemass  mitgewirkt 
hatten,   blieben  straffrei. 

Es  ist  weder  in  Auschwitz  noch  in  einem  anderen  Konzentrationslager  auch 
nur  ein  einziger  Fall  bekannt  geworden,   in  welchem  ein  SS-Angehoriger 
seinerzeit  deswegen  verurteilt  worden  ist,  weil   er  sich  ausserstande  er- 


klart  hatte,   einen  Mordbefehl  durchzuführen.  Im  Gegenteil:  Aus  Auschwitz 
sind  mehrere  Fälle  nachgewiesen  worden,  in  welchen  SS-Angehörige,  die 
I^ordbefehle  nicht  durchführen  konnten,   straflos  geblieben  sind.   Sie  wur- 
den nicht  einmal  zur  Fronttruppe  versetzt  -  was  von  der  SS  in  Auschwitz 
als  harte  Strafe  empfunden  wurde.  Dass  der  Adjutant  des  Kommandanten  da- 
rüber wohl  informiert  sein  musste, liegt  auf  der  Hand. 

Die  Überstaatsanwaltschaft  in  Frankfurt  hat  Berufung  gegen  den  Enthaftung: 
bescheid  eingelegt. 

Auschwitzer  helfen  der  österreichischen  Justiz 


Die  österreichische  Lagergemeinschaft  Auschwitz  hat  beim  österreichischen 
Justizminister  vorgesprochen,  um  Fragen  im  Zusan^jnenhang  mit  der  Verfolgun 
von  Verbrechern,  die  in  Auschwitz  oder  bei  den  Transporten-  dorthin  am  has 
senmord  mitgewirkt  hatten,   zu  klären.  Ein  dauernder  Xontakt  mit  den  zu- 
ständigen Justizstellen  wurde  gesichert. 

Ist  das  Vsiedergutmachung? 


Die  zuständigen  deutschen  Gerichte  lehnen  grundsätzlich  jede  Forderung 
nach  dem  Bundesrückerstattungsgesetz  (ERÜG)  ab,  die  auch  nur  einen  Tag 
nach  Ablauf  der  Anmeldefrist  geltend  gemacht  wurde. 

Der  Bevollmächtigte  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees  hat  nun  einen 
solchen  Fall  aiAf  gegriffen .  Herr  N. ,  der  aus  rassischen  Gründen  nach 
Auschwitz  deportiert  wurde,   hat  zwar  das  Lager  überlebt,   ist  aber  seither 
krank  und  lebt  in  ärmlichen  Verhältnissen,  wegen  seines  Leidens  von  der 
Welt  weitgehend  abgeschlossen.  Deswegen  hat  er  erst  zu  spät  von  der  Mög- 
lichkeit erfahren,   einen  Antrag  wegen  Rückerstattung  der  Wertgegenstande 
und  Effekten  zu  stellen,   die  bei  der  Einlieferung  in  das  Konzentrations- 
lager Auschwitz  dort  den  Opfern  von  der  SS  geraubt  worden  waren.  Seine 
Forderung  ist  um  9  Tage  zu  spät  in  Berlin  eingelangt.   Sie  wurde  wegen 
Terminversäumnis  abgelehnt.  Auch  ein  Einspruch  wurde  zurückgewiesen. 

In  einem  Schreiben  an  das  Landgericht  Berlin  weist  der  Bevollmächtigte 
auf  die  menschliche  Seite  dieses  Falles  hin.  Er  stellt  die  Frage,  ob 
eine  Ablehnung,  die  dem  Buchstaben  des  Bundesrückerstattungsgesetzes 
formal  entspricht,  auch  dem  Geist  dieser  Gesetze  gerecht  wird,^  die  doch 
den  Opfern  von  Auschwitz  und  anderer  Konzentrationslager  das  Wenige 
wieder  gut  machen  wollen,   was  nachträglich  noch  gutgemacht  werden  kann. 

Die  Entschädigungsverhandlungen  nach  dem  Bundesrückerstattungsgesetz 
(eine  zusammenfassende  Darstellung) 


Da  im  Zusammenhang  mit  den  Verhandlungen  des  Internationalen  Auschwitz- 
Komitees  wegen  einer  Entschädigung  für  die  bei  der  Einlieferung  in  das 
KZ  Auschwitz  dort  abgenommenen  Wertgegenstände  und  Effekten  immer  wieder 
Anfragen  gerichtet  werden,   scheint  es  zweckmässig,   nochmals  folgende  Tat- 
sachen in  Erinnerung  zu  rufen: 

Am  11.  Dezember  1958  wurde  in  einer  ausserordentlichen  Information  des 
TAX  auf  die  Möglichkeit  hingewiesen,   auf  Grund  des  Bundesrücker stattungs 
gesetzes  Entschädigungsansprüche  für  die  bei  der  Einlieferung  in  das 
KZ  Auschwitz  abgenommenen  Effekten  an  den  Haupttreuhänder  für  Rücker- 
stattungsvermögen in  Berlin  zu  richten.  Diese  Information  ging  an  alle 
Organisationen,   die  Mitglieder  des  Internationalen  Auschwitz-Komitees 
sind  und  an  zahlreiche  Personen,   die  mit  dem  Komitee  in  Kontakt  stehen. 
In  einem  Nachsatz  wurden  alle  Kameraden,  Organisationen  und  Institutio- 


nen,  welche  diese  Information  erhalten  hatten,   ersucht    ihnen  bekannte 
Personen,  die  auch  anspruchsberechtigt  sein  könnten,  ohne  Zeitverlust 
vom  Inhalt  dieser  Information  zu  verständigen. 

In  der  Information  1959/1,  welche  am  15-  Jänner  1959  versandt  wurde, wur- 
de .  nochmals  auf  diese  Möglichkeit  aufmerksam  gemacht  und  erwähnt, 
dass  der  letzte  Anmeldetermin  der  51.5.1959  ist. 

Das  UK  hat  darauf  hingewiesen,  dass  befremdenderweise  das  B^'^J^^^^^Jj- 
er  Stattungsgesetz  den  Passus  enthält,  dass  Ansprüche  nur  d^""  ^^^^^f 
werden,  wenn  der  Fordernde  seinen  Wohnsitz  oder  dauernden  Aufenthalt  in 
Gebieten  hat,  deren  Regierung  mit  der  Bundesrepublik  Deutschland  diplo- 
matische Beziehungen  unterhält.  Auf  diese  Bestimmung  folgt  im  Bundesruck- 
erstattungsgcsetz  der  §  45,   2,  der  f olgendermassen  lautet: 

"Die  Bundesregierung  kann  bestimmen,  welche  Staaten,  mit  deren 
Regierungen  die  Bundesregierung  Deutschland  keine  diplomati- 
schen Beziehungen  unterhält,   behandelt  werden,  als  <,b  mit 
ihnen  diplomatische  Beziehungen  unterhalten  wurden. 
A.rf  seine  Anfrage  erhielt  das  lAX  von  Bonn  die  Antwort,   dass  bisher  noch 
keine  diesbezügliche  Entscheidung  getroffen  wurde. 
Deswegen  hat  das  lAK  schliesslich  auch  Vollmachten  von  f 

Staaten  entgegengenommen  und  plant,  mit  dem  Bundesministerium  der  F^^^"^^^" 
nach  der  aUgLeLen  Regelung  dieses  Komplexes  darüber  zu  -f^Jf f 
bei  ehemaligen  Häftlingen  von  Auschwitz  eine  Ausnahme  f  Jl^^^ 
der  Wortlaut  des  Gesetzes  zulässt.  Grundsätzlich  wendet  sich  das  I AK  immer 
gegen  jede  Diskriminierung  eines  Teiles  der  Uber  1  ebenden  von  ^^--^witz 
Allerdings  sollen  die  Schwierigkeiten  nicht  gering  geschätzt  werden,  die 
sich  erfahrungsgemäss  gerade  hier  einstellen  durften. 

Bereits  am  2?.  Jänner  1959  ersuchte  der  Bundesminister  der  Finanzen  das 
Internationale     Auschwitz-Komitee  um  Beweismittel  dafür,   dass  die  m 
Auschwitz  den  Häftlingen  abgenommenen  Effekten  in  das  Gebiet  h--^;^^^;; 
Bundesrepublik  Deutschland,  bzw.  nach  Berlin  gebracht  worden  sind    Von  die- 
sem Zeitpunkt  an  führte  das  lAK  mit  dem  Finanzministerium  Verhandlungen 
wobei  anfangs  beide  Teile  eine  Pauschalregelung  wegen  der  vielfaltigen  Be- 
Teisschwierrgkeiten  anstrebten.  Nach  langwierigen,   schwierigen  Verhandlun- 
gen erklärte  sich  der  Bundesminister  der  Finanzen  mit  Schreiben  vom 
fl     'ai  19Ö0  bereit,   eine  Pauschal ent Schädigung  von  1.2oo  DM  für  den  Ein- 
zelfall unter  der  Voraussetzung  zu  zahlen,  dass  diese  Regelung  von  dem 
weitaus  überwiegenden  Teil  derjenigen  /^ntragstaller     die^das  IAK  bevoll- 
mächtigt hatten,  akzeptiert  wird.  Das  Auschwitz-Komitee  ist  -das  einzige 
Lagerkomitee,  das  bisher  solche  Verhandlungen  gefuhrt  hat. 
Bei  der  im  Juni  i960  durchgeführten  Generalversammlung  des  lAK  wurde  be- 
schlossen, das  General  Sekretariat  von  Wien  nach  Warschau  zu  verlegen 
Schwierigkeiten,   die  im  Gefolge  dieser  Änderung  eingetreten  sind,  machten 
es  dem  Wiener  Büro,   das  die  Entschädigungsfragen  weiter  bearbeitet  un- 
möglich,   ohne  Zeitverlust  dem  Finanzminister  die  erforderlichen  Unterla- 
gen zum  Abschluss  des  Pauschalvergleiches  zuzustellen.  Nachdem  diese 
Schwierigkeiten  endlich  im  November  i960  behoben  werden  konnten  wandte 
sich  das  lAK  an  alle,   die  mit  ihm  in  dieser  Frage  korrespondiert  hatten, 
um  zu  klären,  wer  mit  einer  Pauschalregelung  einverstanden  ist  und  das 
lAK  zum  Abschluss  der  Verhandlungen  bevollmächtigt. 

Das  Ergebnis  dieser  Umfrage  zeigte,   dass  nicht  nur  nahezu  alle  einem  solchen 
piuschllabko-mmen  zustimmten;   viele  Tausende,  die  bisher  von  den  Verhandlungen 
noch  nicht  erfahren  hatten,  wünschten,   sich  noch  nachträglich  einem  solchen 


Pauschalabkommen  anzuschliossen. 

Das  Finanzministerium  erklärte  aber  bei  den  Verhandlungen,  die  im  Jänner 
1961  in  Bonn  fortgesetzt  wurden,  dass  es  sein  Angebot  für  eine  Pauschal- 
entschädigung zurückzieht. 

Da  das  lüK  nachdrücklich  zu  verstehen  gegeben  hat,  dass  das  Angebot  des 
Finanzministers  bindend  ist,  was  notfalls  durch  eine  Feststellungsklage 
erwiesen  werden  könnte,  scheint  es  nun  das  Bestreben  der  Gegenseite  zu 
sein,  möglichst  viele  Antragsteller,  die  einer  Pauschalregelung  bereits 
vor  dem  5I.5.I9Ö0  zugestimmt  hatten,  dazu  zu  bewegen,  einen  individuellen 
Vergleich  einzugehen.  Dann  würde  die  Voraussetzung  wegfallen,  unter  der 
der  Finanzminister  sein  Angebot  gemacht  hat. 

In  der  letzten  Zeit  werden  von  den  Wiedergutmachungsämtern  abgezogene 
Schreiben  an  Personen,  die  das  lAK  bevollmächtigt  hatten,  verschickt,  die 
offensichtlich  diesem  Zweck  dienen  sollen.  Die  Wiedergutmachungsämter  be- 
zeichnen darin  die  Pauschalverhandlungen  bereits  als  gescheitert. 

Das  lAX  hat  den  tfiedergutmachungsämtern  mitgeteilt,  dass  diese  Feststel- 
lung heute  noch  nicht  gemacht  werden  kann.  Bei  den  letzten  Besprechungen 
hat  der  Vertreter  des  Finanzministeriums  das  lAK  ersucht,   nochmals  seine 
Argumente  zusammenzufassen.  Das  lAK  hat  daraufhin  am  lo.^.   ein  ausführ- 
liches Schreiben  abgesandt.  Nach  Anführung  aller  Argumente  wird  darauf 
verwiesen,  dass  das  JAK  alle  Mandanten  von  dem  Angebot  des  Finanzministers, 
eine  Pauschal ent Schädigung  von  1.2oo  DM  zu  zahlen,  verständigt  hat.  Es 
ist  nun  wohl   Sache  des  Herrn  Ministers,   zu  seinem  V/ort  zu  stehen.  • 

Schliesslich  wird  darauf  verwiesen,  dass  es  sich  bei  den  Fordernden  um 
Überlebende  oder  Hinterbliebene  von  Auschwitz  -  dem  schlimmsten  aller 
nationalsozialistischen  Konzentrationslager  -  handelt.  Jeder  einzelne  von 
ihnen  hat  viel,  viel  mehr  verloren  als  das,  was  ihm  nun  nach  dem  Bundes- 
rückerstattungsgesetz entschädigt  werden  kann. 

Die  Antwort  auf  dieses  Schreiben  steht  noch  aus. 


Weiterführung  der  Arbeiten  gefährdet 


Die  Leitung  dos  Internationalen  Auschwitz-Komitees  hat  Ende  März  über  die 
finanzielle  Lage  beraten. 

Nach  der  Verlegung  des  General  Sekretariat  s  nach  V/arschau  hat  sich  diese 
Lage  so  entwickelt,  dass  das  Budget  für  das  Sekretariat  in  Warschau  ge- 
deckt ist.  Das  General  Sekretariat  sieht  sich  aber  nicht  in  der  Lage,  die 
erforderlichen  Miittel  für  die  Weiterführung  der  Arbeiten  des  Wiener  Büros 
aufzubringen.  Die  restlichen  Mittel  dafür  werden  in  wenigen  Wochen  er- 
schöpft sein.  Es  wurde  beschlossen,  alle  Anstrengungen  zu  unternehmen,  da- 
mit Geld  aufgebracht  wird.  Sollten  diese  Anstrengungen  fruchtlos  bleiben, 
dann  müsstc  das  Wiener  Büro,  das  bevollmächtigt  ist,  die  Tätigkeit  zur 
Verfolgung  von  SS-Verbrechern  zu  leiten  und  alle  Entschädigungsfragen  zu 
behandeln!  diese  Arbeit  -  die  seit  Jahren  durchgeführt  wird  -  einstellen. 

Diese  Veröffentlichung  soll  allen  Freunden  den  Ernst  der  Situation  vor 
Augen  führen.  Wer  helfen  kann  und  will,  möge  schnell  helfen. 

Spenden,  die  die  Weiterführung  der  Arbeiten  des  Wiener  Büros  sichern  solle 
mögen  auf  das  Konto  der  Cr editanstal t-Bankverein,  Zentrale  Wien,  Interna- 
tionales Auschwitz-Komitee  Nr.  25-o7291,  überwiesen  werden.  Dieses  Geld 
wird  als  eine  zweckgebundene  Spende  zur  Unterstützung  der  Tätigkeit  des 
Wiener  Büros  vcrvjendet. 


I 


Wien,  August/Scptcmbcr  I96I 


Information  über  die  Entwicklung  im  Internationalen 
Auschwitz  -  Komitee: 


In  Juli  1961  wurde  eine  Leitungssitzung  des  Internationalen  Ausch- 

Uz-Komitees  so  k-urzfristig  nach  Warschau  einberufen,  dass  dxe 
reiLr.snitglieder  Dr.  H.G.  Adler  (London)  und  Hormann  Langbein 
nichrnehr  die  Möglichkeit  hatten,   sich  für  diese  freizumachen. 

n  ihrer  Abwesenheit  wurden  Langbein  alle  Vollmachten  entzogen 
und  Resolutionen  beschlossen,  die  einseitig  koma.unistisch  beem- 
nuss^  waren  und  im  Widerspruch  zu  dem  Grundsatz  stehen    der  von 
der  let  ten  Generalversammlung  des  Auschwitz-Komitees  einstig 
beschlossen  wurde.  Dieser  verpflichtet  die  Leitung,  ihre  Arbeiten 
ir.  Geist  der  Überparteilichkeit  und  Unabhängigkeit  so  zu  fuhren, 
d;'ss   iSder  ehemalige  Häftling  von  Auschwitz  unbeschadet  seiner 
heutigen  politischen  Einstellung  diese  Arbeit  unterstützen  kann. 
Die  Überparteilichkeit  des  Komitees  ^^ollt  eine  moralische  Ver- 
pflichtung dar  und  war  die  Voraussetzung  al  er  Erf^^go    d  c 
Komitee  in  der  Vergangenheit  ^^^^^^hen  konnte    Ihre  Verletzung 
ist  nur  eine  Konsequenz  all  der  Bestrebungen  der  letztenZeit 
die  schon  vorher  oLe  Lähmung  der  Tätigkeit  des  Wiener  Büros  her- 
beiführten. 

Dr.  Adler  und  Langbein  hoben  daher  ihre  Funktionen  ^^^^fjf  lf 
und  sind  aus  der  Leitung  des  Internationalen  Auschwitz-Koi.itees 
ausgeschieden. 


